
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1819

18.4.1819 (Nr. 107)



A)1

Karlsruher Zeitung .
Nr. 107 . Sonntag , den 18 . April . 1819 .

Baien, . ( Ständeversammlmig. ) — Würtemderg. l Ulm. ) — Frankreich . ( Pairikammer . ) — Spanien .

B a i e r n .

München , den 14 . Apr . Die meteorologische
Kommission der kdnigl . Akademie der Wissenschaften zu
München wünscht , über die am verwichenen 6 . Apr . d .
I gegen ii Uyr Nachts , sowohl in der Residenzstadt
München selbst , als in einigen Gegenden um dieselbe
von sehr vielen Personen wahrgenommenen Erderschüt -
ternng , so viel möglich zuverlässige genaue Kunde z »
erttcll- en . Sie ersucht deshalb Jedermann , welcher
selbst diese Erschütterung bemerkte , um gefällige Mit -
theiü . ng des von ihm Wahrgenommenen . Insbesondere
winde ihr schäzbarftyn , über folgende Punkte belehrt zu
weiden : 1 . An welchen Orten man diese Erschütterung
spü re ? 2 . Um welche Zeit dieselbe wahrgenommeu
wurde ? z . Die Richtung , welche sie zu nehmen
schien ? 4 . Dauer und etwaige Wiederholung ? 5 . Um¬
stände , welche sie begleiteten , oder Erscheinungen ,
wv ' ous man auf ihre Wirklichkeit und Stärke schloß ?
6 Halls Jemand , dadurch aufmerksam gemacht , deu
Stand des Barometers , Thermometers und Anemome¬
tern de üksichtt

'
tgt haben sollte , gefällige Mittheilung

der B . rbachttrngen ? Die Kommission wird jede ein¬
fache schlichte Nachchricht über das bei dieser Gelegen¬
heit selbst Empfundene oder kurze Antworten auf obige
Frage » mit besonderm Drukcrk » neu . Die meteorologi¬
sche Kommission der kdnigl . Akademie der Wissenschaften
zu München .

Fortsetzung der Sitzung der Kammer der Abgeordneten
am Z2 . Mälj . Der Präsident macht nun die Frage «
bekannt , die sich auf den Aut - ag des Abg . Behr , die
R Rsion der Dwilges tze betreffend , beziehen , nämlich :
i ) Soll auf Revision dieser Gesetze und auf ein neues
G sez der Antrag gemacht , 2) sollen Ehrengerichte in
Verschlag gebracht werden ? Abg . Kurz bemerkt , daß
auch diese A , t äge auf den R - rmkreis nicht anwendbar
sind. Abg . Kdster stimmt bei . Abg . Kurz : Ich muß
darum darauf bestehen , daß bei Entwerfung der Frage
auf meinen Antrag Rüksicht genommen wird , well ich
ia der festen Ueberzeugung lebe , daß die Emfüh -
litng der Ehrengerichte im Nheinkreis nicht ohne ei¬

ne Beeinträchtigung der dort bestehenden Verfaf -
sung geschehen kann . Die Gesezgebung des Rhetnkrei -
ses ist in allen ihren Verzweigungen auf gewisse Haupr -
grundsätze gestüzt , systematisch geordnet , und zu einem
Ganzen abgerundet ; wer den Geist derselben nicht ganz
durchdrungen hat , kann daher nicht ohne Gefahr einzel¬
ne Verordnungen einschalken ; Zusätze , die man zu der¬
selben macht , haben nur zu oft die Wirkung eines al¬
ten Fleckens , wenn man ihn auf ein neues Kleid sezr .
Adg . Keller : Wir haben über diesen Gegenstand schon
bestimmte Gesetze , und bedürfen keines neue » Gesetzes .
Abg . Behr : Mir scheint , die Herren aus dem Rhein¬
kreise drücken ein zu großes Mißtrauen gegen die Re¬
gierung aus . Diese wird von selbst die dortigen Ver¬
hältnisse zu berüksichtigen wissen . Abg . Kurz : Wenn
dieses als Grundsaz anzunehmen ist . brauchen wir durch¬
aus keine G sezvorschläge zu machen , und können der
Regierung die ganze Gesezgebung überlassen . Abg . v .
Hofstetten : Ich muß oieser Meinung um so mehr boi -
ftimmen , als der Rheinkreis erimirr ist . Präsident :
Ich kann hier keine ilio inxsrto « gestattes . Abg . Kurz :
U - sere Institutionen wuroen uns garantirt bei Einfüh¬
rung der Verfassung . Mehrere Stimmen : Hierdurch
ist dieser Fall von selbst entschieden . Andere : E » be¬
darf keiner besondern Verwahrung . H . Präsident : Der
RhcinkreiS will ausgenommen seyn . Ma > lasse den
Rheinkreis noch bestehen bei seinen Institutionen , zweifle
aber nicht , daß das Gesez allgemein seyn m :ß . Fall n
dort keine Duelle vor , so findet es ohnehin keine An¬
wendung ; ereignen sich aber Duelle , so müssen sie nach
dem neu zu gebenden G - setze berirtheiik weroen . Dies
ist durchaus nicht gegen die Institutionen , weil es nur
einen privatrechklichen Gegenstand betrifc . Der König
har sich vurch jene Eremption keineswegs in dei Gesezge -
gebung beichränken wollen . Abg . Köster : Ich muß hier
ebenfalls wiederholen , was ich in der lezten Sitzung in
Bezug auf die Duellgesetze gesagt habe , und nochmals
den Rhrinkreis gegen neuere Gesetze verwahren , die mit
den daselbst bestehenden und von Sr . Maj . dem Könige
uns garantirren Gesetz ? » «m Widerspruche stehe » . Wir
kennen im Ryeinkmse nur eine Justiz für alle Bürger



ohne Ausnahme . Unsere Gesezgebung «erträgt sich «kcht
mir den vorgeschlagenen Ehrengerichten und mit einer
Urnversitärsjustiz . Ich verwahre mich und den Rhein¬
treis dagegen . Unsere Justizverfaffung besteht einnral ;
es läßt sich nichts hineinfiicken . Ich trage mildem De¬
putieren Kurz darauf an , daß der Rheinkreiö ausgenom¬
men werde , und glaube, . daß ein Beschluß dagegen in
konstitutionell ist. Abg. Kurz : Es bandelt sich hier von
einem Eingriff in die im Rheinkreise bstedeudr Verfas¬
sung ; nach derselben gicbr eS im Rheinkreise keinen pri -
vilegirten Gerichtsstand ; jeder Stoarsbärger ist ver¬
pflichtet , vor den gewöhnlichen Gerichten sich zu stellen.
Recht zu nehmen , und gegen sich aussprechen zu lassen.
Die in Vorschlag gebrachten Ehrengerichte find aber nichts
anders , als privilegirte Gerichte für gewisse Stände
oder Personen ; die Einführung derselben gienge also ge¬
gen die Verfassung deö Rheinkreises , welche demselben
von Sr . Maj . dem Könige garankirt ist ; zu jeder Ab¬
änderung in derselben müssen die Initiativen eben sowohl
von der allerhöchsten Stelle ansgehen , als zu einer Ab¬
änderung der Konstitution des ganzen Königreichs . Wenn
demnach die Kammer der Abgeordneten einen Beschluß
nehme « will , durch welchen in dem Rheinkreise Ehren¬
gerichte eingeführt werden sollen , so muß ich ihn zum
voraus als inkvnstitutionell erklären , und die Bewoh¬
ner des Rheinkreises und mich auf das feierlichste da¬
gegen verwahren . Abg . Köster . Wir find froh , daß
unsere Justiz rein ist . II . Sekretär : Ich trete der Mei¬
nung deö Präsidenten v. Seuffert bei , und bitte , ab¬
stimmen zu lassen. Abg . Beyr : Die Regierung wird
gewiß von selbst Rüksichtauf die garantirren Institutio¬
nen n hmen ; eS zeigt ein zu großes Mißtrauen in die
Regierung an . wenn man sich hier auf Verwahrung be¬
ruft . Auch rst hier nur von Verhütung des Duellun¬
fugs die Rede ; diese Verhütungsmittel können angerven -
det werden , ohne die Institutionen des RheinkreiseS zu
beeinträchtigen . Abg . Kurz : Das verehrliche Mitglied .
Hr . Hofr . Bebr , zeihet die Abgeordneten des Rhein¬
kreiseS eines Mißtrauens gegen die Regierung ; wenn in
meinem Anträge ein Mißtrauen gegen die Regierung
liegt , so müßte dasselbe Mißtrauen in allen Verhand¬
lungen der Kammer liegen . Wir wissen alle , daß die
Regierung in ihrer Weisheit Gesetzesvorschläge machen
kann , und doch machen wir dieselben selbst , und schla¬
gen Verbesserungen zu den von ihr gemachten vor . Wa¬
rum sollte denn nun nur allein mein Antrag ein Miß¬
trauen gegen die Regierung verrarhen ? Ich muß daö
veredrliche Mitglied , Hrn . Hofralh Behr , bitten , dje
Abgeordneten des RheinkreiseS m >t solchen Beschuldigun¬
gen zu verschonen. Abg . v . Weinbach : Ich glaube
nicht , daß eö in der Meinung unserer Rheinländer liegt ,
sich von allen baierischen Gesetzen auszunehmen , son¬
dern sich als ein Theil zur Gestaltung deö Ganzen zu
assimilire » ; sonst würde ihre B - rnfung zur baierischen
Stänbeversammlung ohne Zwek seyn. WaS der König
dem RheinkreiS beider Uebernahme versichert hat . mag
nicht auf alles , sondern meistens auf Administrativver -
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fassung zu «erflehen feyss. Präsident; Ach frage , soll
der Rheinkteis in der Frage ausgenommen werden ? Abg.
Kurz : Ich bitte nur , meine Verwahrung zu Protokoll
zu nehmen . Abg . Bebr : Ich mache die bohe Kammer
aufmerksam , daß der Auödruk , wir hätten einen anti -
konstitutionellen Beschluß gefaßt , durchaus nicht zu dul¬
den ist. II . Präsident . Es tritt hier der Fall ein , daß der
Redner zur Ordnung verwiesen werden muß . Abg . v .
Hornrnal : Jener Ausdruk war um so « „ passender , als dal
neue LueUgesez durchaus keinen nachtheiligen Einfluß
auf die Bewohner des RheinkreiseS baden kann . Die
Rheinländer zeigen hierin eine zu große Furcht . Und
soll denn die jetzige Gesezgebung des RheinkreiseS ewi-
dort herrschen . Ein anderes wäre eS , wenn von Abga¬
ben die Rede wäre ; da könnte man sich auf die beson-
dern Institutionen des RheinkreiseS berufen , nicht aber ,
wenn nur von Verbesserunq eines Zivi

'
lgesetzeS die Rede

ist. Wenn es wenigen Mitgliedern von einem Kreis
erlaubt seyn könnte , unsere Beschlüsse als inkonstitutio -
nell zu erklären , so wäre unsere Versammlung bald auf¬
gelöst . Wir alle sind Abgeordnete der ganze » Nation ,
nicht einzelner Kreise ; es ist uns verfaffungSmäsig un¬
tersagt , für einzelne Kreise zu sprechen . Wer unsere
Beschlüsse inkonstitutionel findet , der muß aus der Der ,
sammlung austrelen . Meine Herren , ich habe alle Ach¬
tung für jede Meinung , die geänfferk wird , aber ein
solcher Angriff muß gerügt werden , er trist uns alle,
ll . Präsident : Ich b -tte , den Redner zur Ordnung zu
verweisen ; wenn es der Hr . P astdeni nicht thun will ,
so bilte ich , diese meine Aeufferung zu Protokoll zu neh¬
men . Präsident : Ich frage , ob der Redner zur Ord¬
nung aewiesen werden soll ? Abg. Kurz : Welcher Red¬
ner ? H . Präsident : Sie . Mehrere rufen : Zur Abstim¬
mung Avg - Köster : Ein neues Ouellgesez würde un¬
fern noch bestehenden Jnstirutwnen widersprechen . Abg .
v . Hornthal : Werden denn ihre Gesetze ewig seyn ?
Abg . Kur ; : Wer die Rechte seines Volks vertheidigr ,
verdient gewiß weniger von der Versammlung ausge¬
schlossen zu werden , als derjenige , der ihn widerrecht¬
lich ausschließen will . Mehrere Stimmen : Zur Ab¬
stimmung . Oer Präsident hält Umfrage , und mit einer
Mehrheit von zwei Stimmen wird die Verweisung de»
Redners zur Ordnung beschlossen . ( F . f .)

Würremberg .
Ulm . Die neuliche Nachricht , daß man in hiesiger

Gegend allerlei Raubgesindel verspürte , auch einiges ein-
gefangen habe ( sh . Nr . 74) . hat sich nicht bestätigt .

Frankreich .
Paris . den 14 . April . Gesten , birst die Pairt -

kammer Sitzung . Marschall Graf Ionrdan wurde alt
Mitglied derselben unter den gewöhnlichen Fdrmlichkei-
kriten eingefühn , „ nv die Einführung eines andern neue »
Pairs , Grafen ee Moutalnnbeit , auf die nächste Sitzung
anberaumt . Oer Kriegsminister legte ln der Folge eine »
Gesc ^rntwurf über -ne auf Privaieigenrhum für die Ber-
theidigung des Staats gelegten Dienstbarkeilen vor . Hier-
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«tif begann dir Diskussion über den die Auriliarbücher
des großen Graatsschuldenbucbs in Leu Departement ! ,
der mit ns gegen 6z Stimmen angenommen wurde .
Die Sitzung endigte mitverichieoenen Berichtserstattun -
gen der Pekitionökommlssson . und mit Ernennung einer
Kommission zur vorläufigen Prüfung des die Abschaffung
der Deporkat '.onSstrafe bezieienten Gesezvv ' schlagS .

Oer nach London bestimmte persische Botschafter ,
Al,- Mir ; a Chan , hat gestern dkl dem Könige und der
kdnift . Famile eine AbschiedSaudienz gehabt . Erwirb ,
wie man glaubt , am r/ . oder rF . d . nach London ab -
reisen. Oer König hat Nachmittags mit dem Minister
der auswärtigen Angelegenhei - ten gearbeitet .

Im heutigen Journal des Debüts liest man folgen -
Antwvrt Moiifieur ' s auf die Anrede der Offiziere der
Not . Garde , welche Sr . k . Hob . am 12. d ihre Aufwar¬
tung gemacht haben : „ Ich trage zwar in diesem Augen¬
blicke nicht ihr Kleid ; aber ich bewahre es , und werde
es anlegen , wenn Gefahren uns droben ; ich kenne kein
schöneres und kein ehrenvolleres . " Bei der bald darauf
statt gehabten Bewirtbung der Nationalgarde , welche
den Dienst bei Monsieur versah , sprach der Prinz ,
nachdem auf des Könige und seine Gesundheit getrun¬
ken worden war , folgende Worte : „ Meine Freunde , ich
trinke auf die Gesundheit der iz Pariser Legionen ; sie
sollen wissen , daß ich diesen Toast ihrem Ruhme und
ihrem Glucke bringe . "

Die Gazette de France liefert heute ei» Schreiben
des Sekretärs des persischen Botschafters , A . A . de
Nerciat , worin es unter ander, » heißt : Der Botschaf¬
ter des Monarchen von Persien erwartet von ihrer Ge
rechrigkeit und dem guten Geiste , der in ihrem Blatte
herrscht , daß sie in demselben folg - „ de Bemerkungen
aufnehmen werden : Der persische Botschafter bewundert
in tausenderlei Hinsichten die Anstalt der öffentlichen
Blätter ; er glaubt selbst , dieselbe in Persien einführen
zu können , wo er bereits für die Errichtung von Drucke¬
reien gesorgt hat ; aber er wird es auch den Persern ans
Herz legen , nicht so leichtfertig , wie es häufig in
Frankreich geschieht , Nachrichten zu verbreite », die kei¬
nen Grnnd haben rc.

Der Min ster des Inner » , Graf DecazeS , liegt
seit einigen Tagen schwer krank darnieder .

Vorgestern sind die wegen eines Mordversuchs gegen
den Herzog von Wellington Angeklgten , Cautillon und
Mariner , von dem Präsidenten des hiesigen Assisen-
gerichts verhört worden .

Unser neuer Botschafter in England ist am 8. d.
Abends in London angekominen.

G . stcrn standen die zu z v . h . kousolidirten Fonds
zu 67 Zu , und die Bankaktien zu 1542 Fr .

Spanien .
D e Madrider Zeitung vom r . d . enthält einen Be¬

richt des Vizekduigs von Peru , Don I . de la Pezuela ,
vom 24 . Okr. über die Wegnahme des Jnsurgenten -
schiffs , Maypu , am 17 . desselben Monako , nach ei¬

nem hartnäckigen Kampf , und dessen Einbringung la
Lima , die daselbst um so mehr Freude erregt habe » soll,als sie die erste dieser Art war .

Ein Schreiben aus Cadir zom zo . März in franzbs .
Blättern sagt : Allem Anschein nach werden vor Ende
Aprils z Linienschiffe und 1 Fregatte aus hiesigem Ha¬
fen nach Südamerika unter Segel geben , und man
glaubt mir Gewißheit annehmeu zu können , daß eS
dieser Expedition gelingen wird , die dortigen Gewässer
von den seeräuberischen Streifzüge » der Insurgenten zu
reinigen .

Oeffentliche Blätter bringen jezt folgende Nachricht
von einem Angriff auf Napoleons Leben zu Wien im
Jahr iFoy in Erinnerung : „ Ein junger Mensch , Na ,
menS Srabs , 17 Jahre alr , der Sohn eines prote¬
stantischen Geistlichen in Eiffnrt , von einnehmender Ge¬
stalt und sehr regelmäsigen Zügen , in denen Sanftmuth
und Gütigkeit wohnten , entschloß sich , Deutschland -
Befreier zu werden . Er kam täglich in den Pallast zu
Schdnbrunn , wo Napoleons Hauptquartier war . Ei ,
nes Tages , als derselbe , vv» seinen Adjutanten be¬
gleitet , anS seinen Gemächern trat , stürzte der Jüng ,
ling auf ihn zu , und stieß mit einem Dolch nach ihm ;
die Thal würde auch gelungen seyn , hätte Ouroc den
Stoß nicht abgewehrt , wobei er sich stark an der Hand
verwundere . Napoleon wurde ohnmächtig ; der junge
Mann wurde in ein Zimmer geschleppt ; alles im Pal¬
laste drängte sich dorthin , und es erfolgte zwischen Na¬
poleon und dem kühnen Jüngling eine Unterredung , die
viele Zeugen harre . Frage : Wer und was bist du ?
Antwort : Einer , der entschlossen war , sein Vaterland
von einem Tyrannen zu befreien . Fr . Du mußt wahn¬
sinnig seyn. A» lw . Ich bin es weder jezt , noch bin eS
je gewesen. Fr . Hast du Mitschuldige ? Antw . Uebsr
hundert ; wir sind alle entschlossen, zu thun , was ich
eben verfehlte . ( Man untersuchte den jungen Mann ,
und fand zwei Porrraits bei ihm .) Fr . Was sind da¬
für Bildnisse ? Antw . Das eine ick das meines Vaters ;
das andere das meiner Braut . Fr . Elender ! Härtest
du kindliches Gefühl für deine Eltern , und liebtest deine
Braut , du würdest dich nicht mit einem Meuchelmorde
befaßt haben . Antw . Der Wunsch , den Segen meines
Vaters und meines Barerlandeö zu erringe « , spornte
mich zu der That ; nie hätte ich die Hand meiner Ge¬
liebten ohne vaS Versprechen erhalten , vom Blute deS
Tyrannen meines Vaterlandes gefärbt z » ihr zurükzu -
kehren. Fr . Erkläre dff -nrlich , daß nur Wahnsinn dich
zu der schreklichen Thar trieb , und ich verspreche dir
Gnade . Aut . Du kannst dich überzeugen , daß eS nicht
Wahnsinn war ; laß meine Hände entfesseln und gieb
mir meinen Dolch zurük ; du sollst dvnn scheu , ob ich
besser treffe . " Einige Stunden nachher war der ent¬
schlossene Jüngling erschossen ; Vater und Braut folg¬
ten ihm bald ins bessere Leben.
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N« - zug a« S - enFAarl - ruher Witternngr - Bevbachtuagea .
17 . April Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .

Morgens (-7
Mittags 43
NachtS Lu

27 Zoll 8 rer Linien
27 Zoll 8r - Linien
27 Zoll 9/ ^ Linien

4/rGravüber 0
Grad über 0

9rv Grad über 0

59 Grad
36 Grad
50 Grad

Südwest
West
Südwest

zieml . heiter
heiter
Regen

A n » e i g ».
Diejenigen verehrlichen Mitgl eder der Gtändeversammlung ,

welche bei ihrer Anw .-senheü tahier das Muieuin zu beiuchen >
wünschen , werden cing - loden , sich wegen oen Einirillskarten
an den Heu . Kammer an - Gerstlacher beliebig zu wenden .

Karlsruhe , den 17 . April 1819 -
Di « Museums - Kommission .

Karl « ruhe . ^ Bekanntmachung — die strenge
Avfrechthaltung de « Postgeheimnisse « detr . )
Um jede Veranlassung zu einem Mißtrauen gegen die gewissen-
hafte Beobachtung des P o stg e h e i m nisse S , den ersten
Grundsaz des Großherzoglichen Post - Institutes , zu beseitigen ,wird da« korrcivondirenbe Publikum hiermit aufgefordert , im
Falle Briefe offen , verlezt , oder sonst auf irgend eine Art in
verdä chtigem Zustande befindlich , durch die Post abaelie -
ferr werden sollten , dem dleselben übergebenden Postbeamten
« der Briefträger sogleich bei der Abgabe hierüber die
nö -yige Bemerkung zu machen , damit die geeigneten Nachfor¬
schungen ungesäumt eingeleiket werden können . Sollte von
dem betreffenden Postamte aber keine befriedigende Aus¬
kunft errheilt werden , so har man sich deshalb unmittelbar an
Unterzeichnete Stelle zu wenden .

Karlsruhe , den s April 1819.
Großherzogliche Overpostdirektion .

Freihr . v . Fahnenberg .
Karlsruhe . ( HausVersteigerung . ) Die Er¬

ben der verstorbenen Slallbedienken Tänzerischen Wittwe
lass?» künftigen Montag , den ly . diese « , Nachmittags z Uhr,
jm Hause selbst , öffentlich versteigern :

Eine einstöckige Behausung mi Hvs , Echweinställen und
Garten , in der Durlacher Erste , neben Krankenwärter
Straub « W itwe und Hoflaquai Schumacher , hinten
auf den Laufgraben stoßend ;

wozu die Liebhab r mit dem Bemerken eingelade » werden , daß,
wenn über den Anschlag , w . lcher 1200 fl . beträgt , geboten
wird , sogleich loszischlagen wrrd « .

Karlsruhe , den iz . Apr . 1819.
Großerzogl . OberhofmarschallamtSrevisorat .

Karlsruhe . ( Haus . u. Acker - Versteigerung .)
Die in die Veriassenschaftsmaffe des verstorbenen Lhorwarts
Johannes Kühn gehörige Liegenschaften , als :

Eine einstöckige Behausung mit Garten und übriger Auge-
hör , ln der Durlacher Gasse , neben Schuhmacher Hart¬
nagel und Maurer Gärtner ,

und
r 1/2 Morgen Acker iw Bürgerfeld , vor dem Mühlburger
Lbor , neben Bäckermeister Andreas Sämann undLag -
löhner Balthas ,

« erden Dienstag « , den 20. diese« , Nachmittag « Z Uhr , im
Gasthaus zum Karlsruh - r Hof , abermals versteigert , und,
wenn rin annehmliche « Gebot geschieht , sogleich loSgeschlagea
werden .

Karlsruhe , den iz April 1819 .
Grvßherzoal . Oberhofmarschallamtsrevisorat .

Beuggen . ( Früchte - V e rst e i ger u n g . ) Samstog ,den 24 . d . M - Nachmittags um 2 Uhr , werden von dem Pfarr -
spsicher zu Murg einige hundert Malter Früchte aller Gat¬
tung , und Montag , den »6 . Aprit , von dem hiesigen herr¬

schaftlichen Speicher 100 Malier Rocken , auf den Grund de«
Marktpreise , öff . nilich versteigert werden .

Beuggen , den 2 . Apr . 18 >9.
Großherzogliche Domainenverwaltung .

Fr . Freyberg .
Kichlinsbergen . ( Früchte - Versteigerung . )

Auf dem herrschastl . Fruchrspeicher ru Riegel werden Dienstags ,den 20 . und 27 . d . M . , jedesmal Vormittags y Uhr , eme Par -
thie Weizen , Rocken , Gerste unbMoizer , in ödgetheilleriPar ,
tbien , gegen gleich baare Bezahlung bei der Abfassung , öffent¬
lich versteigert werden ; welches hiermit bekannt gemacht wird,

Kichlin : bergen , den 14 . April 18 9.
Großherzogliche Domajnenverwaliung Endingen .

Bar b 0 .
Karlsruhe . ( Weinfässer , Versteigerung . )Bis nächsten Mittwoch , den 2 - . d . M . , Nachmittag « uw zUhr , w »rden im Hause Nr . 1 des in » rn Zirkel » , dem Feuer -

Hanse gegenüber , 15 Stük gur erhaltene Weinfässer in öffent¬
liche Veisteigerung gebracht .

Karlsruhe , den >6 . April 1819.
Domaina -verwaitung GotlSau .

Dicnstve «w «ser ,
Ministerialsekretär Hoher .

Mannheim . fW « i n - V e » st e > , e r u n a ) Montag ,den Z. Mai , Nichmittag « z Uy - , w rde » in -Mannheim in>
Haus I-itt . F! 5 öir . g z/4 folgende f . he gute W » re m gan >ea
Stucken , oder auch in Huben , und Ohntweise vkrßeigert
werden :

z Stück 1802er Nis - st - iaer .
r - 1807er ditto ,
i - 18 ' » r .dii ' o.
6 - I8iiee H . exh imrr , pur Riesling .

Bormitiaas von n bis 12 Uhr wird man von den Fässern die
Proben reichen.

Mannheim , den 1 . April i8 ' 9-
Mannheim . ( Versteiaerung . ) Künttiae « Mit -

wock , den 20. April , werden dahier in der B - Hauiung I-it.I. 4 dir . z , gegen dem Sch ' vß über , Morgen « 9 und Nach¬
mittags 2 Uhr , verschiedene« Lehr - >. ne <werk , von v . rs irde¬
nem Holz , nach der neusten Art gut und sckön gearbeitet , als
Kanape ' , Stühle , Scvha , Kauni » , Teilet - , Lhee - , Atbei : «-
und andere Lisch« , Bettstätten . Garderobe - , Kleider - und
Küchenschränke , nebst sonstigem Schreinerwers , L - umea >r mit
vergoldeten Rahmen , kleinere Sp egel , Küchengeräthe , Baach-
und Waschzüber , nebst sonstigem Hau « r » th , gegen gleich baa«
Zahlung , öffentlich freiwillig »erst igert werden .

Stein dach . sVerlorn « Schuldur künde . ) Dievon der Johanne « D r e st l ' scheu Wiitwe von Varnhalt dir
Großherzogl . Awrrtissativnskaffe für die Einstands - Kaution ih¬res Sohnes , Gallus Dresel , ausgeft llt - einfache gerichttiche
Versicherung ist verloren gegangen . Der Besitzer dirsclbcn wird
daher aufgefordert , sein« allenfallsigen Ansprüche an dieselbe
binnen 6 Wochen bei diesseitigem Amte um so gewisser aazii-
bringen , als er ansonsten damit nicht wehr gekört , und dit
Kaution «orkunde für erloschen wird erklärt werden .

Steiabach » den 9 April 1819.
Großherzogliche « Bezirksamt ,

i Gart » « «,
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